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Lange: 17,37
Spannweite: 8,93
Hoéhe: 4,57

m
m
m

Leergewicht: 8620 kg

Normales Startgewicht: 12 000 kg

Maximales Startgewicht: 15000 kg

Antrieb: 1 Strahltriebwerk Ljulka

AZ-7F-1 mit 7000 kp

Standschub Leistung

ohne und 10 000 kp mit

Nachbrenner
Hochstgeschwindigkeit

— auf 11000 m Hoéhe: Mach 1,6 (1700 km/h)

— auf Meereshodhe: Mach 0,9
Kampfmarsch-

geschwindigkeit

— auf Meereshdhe: Mach 0,7
Dienstgipfelhdhe: 15000 m

Anfangssteig-
geschwindigkeit:
Eindringtiefe:

150 m/sec (clean)

je nach Angriffsprofil
und Zuladung 150 bis
500 km
Uberfiihrungsreichweite: 1450 km

Bewaffnung: 2X30 mm Maschinen-
kanonen NR-30 mit je

70 Schuss in den Flugel-
wurzeln sowie max. 2,5 t
Aussenlasten an vier
Fligel- und zwei Rumpf-
stationen, bestehend aus
ungelenkten 57, 160 und
240 mm Raketen, fern-
gesteuerten Luft-Boden
Lenkwaffen AS-7 Kerry,
250, 500 und 750 kg Bom-
ben sowie Brennstoff-
zusatzbehaltern

Bemerkungen

Fur Luftnahunterstitzungs- und Gefechtsfeldabrie-
gelungsmissionen stehen im WAPA zahlreiche
Staffeln mit Suchoj SU-7B Fitter im Dienste. Die
schon seit geraumer Zeit bei der Truppe befind-
lichen Maschinen wurden in der Vergangenheit
aufgrund von Kampferfahrungen aus dem Indisch-
Pakistanischen Krieg und bei den Auseinander-
setzungen im Nahen Osten zahlreichen Modifika-
tionsprogrammen unterzogen. Dabei gelangten
u. a. ein schubstarkeres Triebwerk, eine leistungs-
féhigere Avionik, ECM-Systeme, Feststoff-Start-
hilferaketen und anstelle eines einzelnen Brems-
schirms deren zwei zum Einbau. Der Fitter wird
im WAPA zurzeit durch die zulaufenden SU-17/20
Schwenkfliigel-Erdkdmpfer abgelost, ohne jedoch
aus dem Truppendienst entlassen zu werden. Es
muss damit gerechnet werden, dass der SU-7B im
Warschauerpakt noch bis in die achtziger Jahre
hinein Erdkampfaufgaben zu erfiillen hat. Mit der
Bezeichnung SU-7UTI (Muschik) steht eine zwei-
sitzige Trainerausflihrung zur Verfliigung. ka
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Nachbrenner

Sechzig NATO-Maschinen erhalten 1976 eine
Laserprazisionslenkeinrichtung @ Bis am 1. 1. 1976
produzierte Aerospatiale rund 22 000 Milan Panzer-
abwehrlenkwaffen der 2. Generation @ Die von
den belgischen Heeresfliegern bestellten zwei-
motorigen Islander-Mehrzwecktransporter sollen
in Belgien und der BRD stationiert werden @ Die
Luftwaffe Singapurs erhélt 34 F-4 Phantom Jabo @
Bis heute produzierte BAC iiber 4000 Rapier Kurz-
strecken Boden-Luft Lenkwaffen @ Als Resultat
des Besuches von Président Giscard d'Estaing
gab Agypten 42 leichte Mehrzweckhubschrauber
SA.342 Gazelle in Auftrag und prift die Teillizenz-
fabrikation der Typen Mirage F.1 und Jaguar @
110 Flugzeuge der NATO erhalten gegenwdrtig
neue Torpedosysteme @ Bis Anfang Januar 1976
lieferte McDonnell-Douglas uber finfzig F-15 Eagle
Luftiberlegenheitsjdger an die USAF @ Im Rah-
men eines Lehrganges fir Milan-Panzerabwehr-
lenkwaffen-Instruktoren der deutschen Bundes-
wehr wurden 200 dieser drahtgesteuerten Flug-
kérper mit einer Trefferquote von 98 Prozent ver-
schossen @ Hughes lieferte bis heute weit lber
17 000 fernsehgesteuerte Luft-Boden Lenkwaffen
AGM-65 Maverick aller Versionen an die USAF @
Boeing-Vertol wird der spanischen Armee im
4. Quartal 1977 weitere drei mittelschwere Trans-
porthubschrauber des Typs CH-47C Chinook lie-
fern (6) @ Eine um 1,5 m langere Nomad-Version,
die N.24, startete am 17./18. Dezember 1975 zu
ihrem Erstflug @ Die Bordelektronik von 160 An-
griffsflugzeugen der NATO wird im laufenden Jahr
mit modernen Eloka-Systemen erganzt @ Die
Rocketdyne Division von Rockwell International
erhielt einen USN Auftrag fiir die Produktion von
weiteren 540 Antriebseinheiten fir die Lang-
strecken-Jagdrakete AIM-54A Phoenix @ Zwei
Jagdgeschwader F-4F Phantom, sechs Flieger-
abwehr-Raketenbataillone Nike Hercules, neun
Fliegerabwehr-Raketenbataillone Hawk und vier
Regimenter des Radarfiihrungsdienstes der deut-
schen Bundeswehr sind dem européischen NATO-
Oberbefehlshaber SACEUR unterstellt @ Im Jahre
1976 erhalten die USN und die USAF weitere 1318
AGM-45 Shrike Radarbekampfungsflugkérper @ Im
Sinne einer Ubergangslésung wird die deutsche
Bundeswehr eine mit HOT Lenkwaffen bestiickte
Version der BO-105 als Panzerabwehrhubschrau-
ber erhalten @ Beim ersten Nachteinsatz einer
mit einem Infrarotbildzielsuchkopf ausgeristeten
AGM-65D Maverick Lenkwaffe gegen einen M-48
Patton Tank wurde ein Volltreffer erzielt @ Fur
das Air Launched Cruise Missile Programm der
USAF im Jahre 1977 baut Boeing sieben Marsch-
flugkérper des Typs AGM-86A @ Lockheed erhielt
von der USN einen 3 Mio Dollar Auftrag fir die
Entwicklung eines auf dem U-Boot-Jagdflugzeug
S-3A Viking basierenden bordgestitzten Mehr-
zwecktransporters mit der Bezeichnung US-3A @
Nach dem Sieg der Liberal-National Country Party
bei den Wahlen in Australien ist mit folgenden
positiven Auswirkungen auf die Luftristung dieses
Staates zu rechnen: Bestellung von vier weiteren
Langstreckenmarinepatrouillenflugzeugen Lock-
heed P-3C Orion, Beschaffung von Tankflugzeu-
gen fiir den im Dienste stehenden F-111 Verband
und Beschleunigung der Evaluationsarbeiten fir
einen Mirage Il Nachfolger @ Im Wehrhaushalt
1977 der USA ist die Beschaffung von 1530 AIM-7
Sparrow und 1420 AIM-9 Sidewinder Luft-Luft
Lenkwaffen vorgesehen @ Die National Science
Foundation bestellte fir den Einsatz mit der VXE-6
Staffel der amerikanischen Marine zwei mit einem
Skifahrwerk ausgeristete Lockheed LC-130 Her-
cules Transporter @ Der Flugbereitschaftsdienst
des Bundesverteidigungsministeriums wird drei
Kurzstreckenverkehrsflugzeuge VFW 614 erhalten
® Die Sowjetunion versucht, Indien Kampfflug-
zeuge des Typs SU-20 Fitter C und MiG-23 Flogger
zu verkaufen @ Den terrestrischen Fliegerabwehr-
verbanden der CSSR laufen zurzeit die Boden-Luft
Lenkwaffensysteme SA-4 Ganef und SA-6 Gainful
zu @ (ADLG 5/76) ka

Wehrsport

5. Arboner Sommer-Mehrkampf

Am Samstag und Sonntag, 19./20. Juni 1976, findet
im Raume Roggwil—Talisberg wiederum der be-
reits zur Tradition gewordene Arboner Sommer-
Mehrkampf statt. Dieser zivile Dreikampf mit den
Disziplinen Schiessen 300 m, Zielwurf 20 m und
einem Geléndelauf lber eine Distanz von 6 km
wird erstmals im Rahmen einer Ostschweizer
Meisterschaft ausgetragen.

Zusammen mit den Dreikampforganisatoren UOV
Zirichsee rechtes Ufer, UOV Teufen, Ostschweizer
Train UOV, SVMLT Thurgau, SV Grenzwacht-
korps Il und dem LV Hinterthurgau wird aufgrund
der personlichen Wertungspunkte ein Ostschwei-
zer Mehrkampfmeister ermittelt. Eine entsprechen-
de Angleichung der Wettkampfbedingungen an die
der Ubrigen Veranstalter wurde daher notwendig.
An diesem Wettkampf, der vom Unteroffiziersver-
ein Arbon organisiert und durchgefihrt wird, kann
jedermann ab Jahrgang 1961 in einer der finf
Kategorien teilnehmen. Die detaillierten Aus-
schreibungen werden gegenwartig den interessier-
ten Kreisen zugestellt. oe

Blick
uber die
Grenzen

ANGOLA

Moderne Truppenluftabwehr

Obwohl die angolanischen Streitkrafte
Uber keinerlei Kampfflugzeuge verfligen,
lieferten die Sowjets zum Einsatz gegen
tieffliegende Ziele tragbare, gegen elek-
tronische Stérungen unempfindliche Rake-
ten, die 1973 auch von den Agyptern gegen
israelische Flugzeuge eingesetzt wurden.

0O.B.
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BAU-UNTEBNEHMUNGj
L ZURICH

UND SCHLIEREN

Aktiengesellschaft Jaggi

Hoch- und Tiefbau Olten Tel. 062 21 21 91

Zimmerei Schreinerei Fensterfabrikation

Keller & Walther

Eisen- und Metallbau

3008 Bern-Fischermitteli
Weissensteinstrasse 6 Telefon 031 2544 41

Basel / Allschwil

Telefon 38 96 70

Gebriider Kramer AG

Strassenbeldge — Flugpisten
St. Gallen Ziirich

Maurer + Hosli AG

Strassenbau- und Gussasphalt-Unternehmung

8034 Ziirich

Tiefbau-Unternehmung

Reifler & Guggisberg Ingenieur AG Biel

Tiefbau  Eisenbeton
Strassenbeldage  Asphaltarbeiten
Geleisebau

Telefon 032 4 44 22

DELMAG-Dieselbéaren

Wir lieferten PIONJAER-Bohr- und -Abbauhdmmer
der Armee: KAMO-Bagger (selbstschreitend)
/ 1B CARL HEUSSER AG
BAUMASCHINEN
I CHAM ZG + LUCENS VD
TELEFON 042/363222-24

Hans Raitze
dipl. Baumeister

Hoch- und Tiefbau 8200 Schaffhausen

Erne AG Holzbau
4335 Laufenburg Telefon 064 64 16 01

Bestbewahrte einfach- und doppelwandige
BARACKEN SCHULPAVILLONS

Biirgi AG
Bauunternehmung

Bern
Murtenstrasse 348 3027 Bern Telefon 031 55 62 42

Energie
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Winde aus
Feco-Beton sind
wirmedimmend und
zeichnen sich durch
hohe Wirmetrig-
heit aus.
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OSTERREICH

Umstrittene Wehrgesetznovelle

In der Sitzung des Landesverteidigungs-
rates vom 12. April 1976, in der die «Afféare
Aehrenthal» zur Debatte stand, wurde auch
eine geplante Wehrgesetznovelle beraten.
Mit dieser Novelle soll vor allem das bren-
nende Problem der Kaderleute flr das
Reserveheer geldost werden. Das Wehr-
gesetz von 1971 brachte bekanntlich mit
der Reduzierung der Prasenzdienstzeit auf
6 Monate den Abschied von den «Einsatz-
verbanden» und legt das Hauptgewicht auf
das Reserveheer. Flr dieses Reserveheer
braucht man ein in Qualitdt und Quantitat
entsprechendes Kaderpersonal, Reserve-
offiziere und vor allem Reserveunteroffi-
ziere. Da aber in 6 Monaten dieses Per-
sonal natlrlich nicht fir eine Kaderfunk-
tion ausgebildet werden kann, eine lén-
gere Dienstleistung aber nur auf freiwil-
liger Basis erfolgen darf, fehlt es an Ka-
derleuten.

Die nun geplante Novelle sieht vor, dass
einerseits Soldaten, die ihren Prasenz-
dienst vor der Heeresreform von 1971 ab-
solviert haben und nach dem 31.Dezem-
ber 1976 nicht mehr zu Instruktionen und
Inspektionen herangezogen werden dir-
fen, auch lber dieses Datum hinaus ein-
berufen werden kénnen und dass ander-
seits flir Kaderfunktionen geeignete Pra-
senzdiener (ber ihre Grundwehrdienstzeit
von 6 Monaten hinaus zwangsweise zu
Waffenlibungen verpflichtet werden koén-
nen. Damit soll das Manko an Freiwilligen
ausgeglichen werden.

Wegen dieser geplanten Zwangsmassnah-
men war Verteidigungsminister Brigadier
Lutgendorf schon auf dem Parteitag der
SPO von den «Jungen Sozialisten» ange-
griffen worden. Sprecher der OVP meinten
dazu, Zwangsregelungen seien im allge-
meinen nicht erfreulich, in diesem Fall
wiirden sie im besonderen das Mass der
Wehrgerechtigkeit verringern. Der SPO-
Wehrsprecher, Abgeordneter Mondl, er-
klarte, dass Verteidigungsbereitschaft und
Wehrgerechtigkeit gleichrangig seien, be-
tonte aber, dass nichts in die Novelle auf-
genommen werde, was nicht unbedingt
notwendig sei. Von militarischer Seite wird
hervorgehoben, dass die Einsatzfahigkeit
des Reserveheeres wesentlich von einem
ausreichenden und ausreichend geschul-
ten Kaderpersonal abhénge. J-n

*

Geheimnisverrat im Verteidigungsministerium?

Grosses Aufsehen erregten in der Offentlichkeit
die Verhaftung eines Majors im Verteidigungs-
ministerium und die gleichzeitig durchgefihrte
Hausdurchsuchung und mehrstiindige und wieder-
holte Verhére eines Journalisten. Der Offizier war
unter dem Verdacht verhaftet worden, dem Jour-
nalisten geheimes Material Gber den Landesver-
teidigungsplan weitergegeben zu haben. Der Re-
dakteur wurde als Beschuldigter wegen «Aus-
spahung» im Wiener Landesgericht einvernommen.
Der Offizier wurde nach 12 Tagen freigelassen,
die gerichtlichen Untersuchungen laufen weiter.
Was war geschehen?

Schon im Februar 1976 berichtete die in Graz
erscheinende «Siid-Ost-Tagespost», ein Organ der
in  Opposition stehenden OVP, dass ein als
Grundlage fiir den Landesverteidigungsplan die-
nender Zustandsbericht {liber das Bundesheer
plotzlich zurlickgezogen und dem Generalmajor
Kuntner zur «Uberarbeitung» ibergeben worden
wére. In der Folge sprach die OVP mehrmals von
«Manipulation», ohne dass eine Gegen&usserung

SCHWEIZER SOLDAT 6/76

von Bundesheer- oder Regierungsseite in die
Offentlichkeit gedrungen ware. Am 1. Mdrz er-
schien in der bekannten Wiener Tageszeitung
«Die Presse» ein Artikel mit dem Titel «Kanonen-
futter bis zum letzten Schuss?», verfasst von dem
ehemals aktiven Offizier des Bundesheeres Georg
Possanner. Darin schreibt der wehrpolitische Re-
dakteur der «Presse» im Zusammenhang mit dem
Landesverteidigungsplan u.a.: «Es ist ein Ge-
heimakt, dessen Empféanger an den Fingern zweier
Hande abgezéhlt werden kdnnen. Dennoch sind
Details, deren Verdffentlichung mit Landesverrat
gleichzusetzen ware, der ,,Presse’ bekannt.» Er
veroffentlichte aber keineswegs irgendwelche De-
tails, sondern kritisierte Zustdnde und Vorgénge
in der Osterreichischen Landesverteidigung in
einer Art, wie sie in dieser der Landesverteidi-
gung gegeniiber durchaus positiv eingestellten
Zeitung seit jeher Ublich ist.

Es verging ein weiterer Monat, bis am 2. April
Major Hans Aechrenthal, ein Referent in der Pla-
nungsabteilung des Bundesministeriums fiir Lan-
desverteidigung, wegen des Verdachts der «Preis-
gabe von Staatsgeheimnissen» verhaftet wurde.
(Ein Detail am Rande: Aehrenthal und Possanner
hatten seinerzeit, als der Redakteur noch aktiver
Offizier war, gemeinsam den Generalstabskurs
frequentiert.) Zur gleichen Zeit fiihrte die Staats-
polizei in den beiden Wohnungen des Journa-
listen, dem erst drei Wochen vorher der Staats-
preis fiir Verdienste um dié geistige Landesver-
teidigung verliehen worden war, Hausdurch-
suchungen durch, und zwar mit der — nicht stich-
haltigen — Begriindung, Possanner habe «Teile
des Landesverteidigungsplanes, welche ihm durch
den Zweitbeschuldigten Aehrenthal zur Verfligung
gestellt wurden, verdffentlicht und damit ein
Staatsgeheimnis der Offentlichkeit zuganglich ge-
macht». Gefunden wurde bei diesen Durchsuchun-
gen nichts. In der Folge wurde Possanner mehr-
mals einem mehrstiindigen Verhér unterzogen, um
seinen Informanten zu eruieren.

Die Journalistengewerkschaft missbilligte diese
Vorgangsweise der Behdrde in einer einstimmig
gefassten Resolution und hélt sie flir einen
schwerwiegenden Eingriff in die Freiheit der jour-
nalistischen Berufsausiibung, die das grund-
legende Recht der Wahrung des Redaktions-
geheimnisses und des Schutzes der journalisti-
schen Informationsquellen umfasst. In dieselbe
Kerbe schlugen die Kommentatoren aller Oster-
reichischen Zeitungen, und auch Bundeskanzler
Dr. Kreisky meinte in einer ersten Stellungnahme,
dass es das Recht jedes Journalisten sei, Infor-
mationen nach seinem Gutdiinken bzw. dem Gut-
dinken seiner Zeitung weiterzugeben.

Auf Verlangen der Opposition berief der Bundes-
kanzler den Landesverteidigungsrat am Sonntag,
12. April, zu einer Sondersitzung ein. Der Landes-
verteidigungsrat, in dem Parlamentarier aller Par-
teien, die Bundesregierung und das Bundesheer
vertreten sind, ist das hochste Gremium in An-
gelegenheiten der Landesverteidigung. Mit der
Ubereinstimmenden Erkenntnis, dass am Landes-
verteidigungsplan weder manipuliert worden sei
noch jemand dazu einen Auftrag gegeben habe,
trennten sich die Mitglieder des Rates nach
dreieinhalb Stunden. Im offiziellen Communiqué
heisst es, dass sich der Landesverteidigungsplan
und der Zustandsbericht lber das Bundesheer
noch im Vorbereitungsstadium befinden und der
Bundesregierung deshalb auch noch nicht vor-
gelegt wurden. Der mit der Koordination bei der
Erstellung des Landesverteidigungsplanes beauf-
tragte Generalmajor Kuntner berichtete, dass die
Grundlagenforschungen bis Anfang Februar fertig-
gestellt worden seien. Dann habe er mit einem
Team junger Offiziere begonnen, den Plan zu
erstellen. Er habe den Minister gebeten, dass
man sich um die Ubereinstimmung mit den
Hauptverantwortlichen fiir das Bundesheer be-
miihen solle. Es sei dann in langen Sitzungen
gelungen, den Plan im grossen und ganzen fertig-
zustellen und eine einhellige Auffassung aller
Hauptverantwortlichen des Bundesheeres herbei-
zufiihren. Eine Manipulationsmoglichkeit bestehe
seiner Meinung nach nicht. Kuntner unterstrich
auch seine Bereitschaft, im Landesverteidigungs-
rat jede gewiinschte Auskunft zu geben. Die
Frage, ob er in Zeitungen Details gelesen habe,
aus denen man auf Landesverrat schliessen kén-
ne, beantwortete der General mit «nein». Aller-
dings verwies er auf den Satz des «Presse»-Re-
dakteurs Possanner, wonach die Wiedergabe je-
nes Wissens, lber das er verflige, Landesverrat
bedeuten kdénne. Kuntner kindigte an, er werde
mit Erlaubnis des zur Zeit erkrankten Verteidi-
gungsministers Brigadier Litgendorf nicht nur
den Landesverteidigungsplan selbst, sondern auch
alle Vorstudien den Mitgliedern des Landesver-
teidigungsrates zur Verfligung stellen.

Damit hat sich die «Affare Aehrenthal» zwar be-
ruhigt, aufgehellt wurde sie freilich nicht. Zwei
Tage nach der Sitzung des Landesverteidigungs-
rates wurde Major Aehrenthal ibrigens freigelas-
sen, die gerichtlichen Untersuchungen laufen
weiter.

Der Verband der sozialistischen Offiziere erklarte
in einer Presseaussendung, es liege im Interesse
aller Offiziere, den gegen einen Offizier erhobe-
nen schweren Vorwurf des Landesverrates in einer
auf der Basis der Rechtsstaatlichkeit beruhenden
Art einwandfrei zu kldren. Der Verband fordert
daher einen raschen Abschluss des Gerichtsver-
fahrens und eine umfassende Information der
Offentlichkeit liber den Sachverhat und dessen
Hintergriinde. J-n

«Orden und Ehrenzeichen»

Im Heeresgeschichtlichen Museum in Wien ist
bis Anfang September 1976 eine Sonderausstellung
mit dem Titel «Orden und Ehrenzeichen» zu
sehen. Die von dem Ordensreferenten des Mu-
seums, Dr. Franz Kaindl, initiierte und zusammen-
gestellte Sonderschau von nahezu 500 Einzel-
objekten ist keine komplette Dokumentation des
Ordenswesens, sondern eine Bestandsaufnahme
jener Orden und Ehrenzeichen, die zur Zeit der
osterreichisch-ungarischen Monarchie sowie der
Ersten und Zweiten Republik durch den Souverén
bzw. das Staatsoberhaupt verliehen wurden und
werden. Die Ausstellung ist, wie Museumsdirektor
Hofrat Dr. Allmayer-Beck in seiner Eroéffnungs-
ansprache sagte, in erster Linie fir Sammler und
Ordensspezialisten gedacht, um ihnen erstmals
einen geschlossenen, wenn auch nicht ganz kom-
pletten Uberblick lUiber die Materie zu verschaffen.
Schon in den ersten Tagen nach der Eréffnung
zeigte sich das grosse Interesse auch der nicht
«vorbelasteten» Besucher fir diese sehr ge-
schmackvoll gestaltete Ausstellung, bietet sie
doch einen ausgezeichneten Einblick in die Viel-
falt und Schoénheit eines Spezialgebietes, das
zugleich militarhistorische, kulturhistorische und
allgemein geschichtliche Zusammenhénge aufhellt
und darliber hinaus auch dem Astheten einiges
zu bieten hat.

In der Mitte des runden Saales, den Blick des
Eintretenden auf sich lenkend, présentiert sich
der hochste militdrische Orden, den das alte
Osterreich zu vergeben hatte: der Militar-Maria-
Theresien-Orden. lhn stiftete Kaiserin Maria The-
resia 1757 nach dem Sieg Uber die Preussen bei
Kolin. Diesen in seiner Schlichtheit besonders
elegant wirkenden Orden konnten nur Offiziere
erwerben. Als Pendant dazu stiftete Kaiser Jo-
sef [I. wahrend des Krieges gegen die Tirken 1789
fur tapferes Verhalten von Mannschaftspersonen
eine goldene und eine silberne Denkmiinze, die
ab 1809 als «goldene» bzw. «silberne Tapferkeits-
medaille» verliehen wurde. Rund um diesen Mit-
telpunkt gruppieren sich die anderen Orden und
Ehrenzeichen, angefangen vom «Goldenen Vlies»
dem Hausorden der Habsburger, liber den Kénig-
lich-ungarischen St.-Stephans-Orden, den Leo-
pold-Orden, den Orden der Eisernen Krone, den
Franz-Joseph-Orden und wie sie alle heissen, die
verschiedenen Verdienstkreuze, Medaillen und
Erinnerungszeichen bis zu den Ehrenzeichen fiir
Verdienste um die Republik. Besonderes Interesse
erwecken die beiden lebensgrossen Figuren mit
den originalen Ordensornaten des Leopold-Ordens
und des Ordens der Eisernen Krone. Die einzel-
nen Objekte sind numeriert und kurz beschriftet,
eine weitergehende Information mit ausfiihrlichen
Literaturangaben bietet der ausgezeichnete Kata-
log. J-n

POLEN

Neuer Selbstfahrlafettentyp

Neuerdings verfiigt die polnische Volks-
amee (ber einen neuen Selbstfahrlafetten-
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Rati ZH
Region Zurcher Oberland
und Seegebiet

GEISSBUHLER

Bauunternehmung
Immer einsatzbereit

fiir Sie! i

AG Baugeschift Wiilflingen
8408 Winterthur
Hoch- und Tiefbau

Zimmerei
Telefon 052 25 19 21

Gebriider Schmassmann
Malermeister

Winterthur Telefon 052 22 66 67
Samtliche Facharbeiten, Spritzverfahren usw.

Hoch- und Tiefbau Zimmerei

Figi & Keller

Ziirich 6
Telefon 26 03 48

Kiisnacht
Telefon 90 02 24

Kioten
Telefon 84 71 16

A. Kappeli’s S6hne AG, Wohlen

A\

(AKS\

Telefon (057) 6 27 22

Schwyz Strassen- und

Walenstadt Tiefbau-Unternehmung
Chur Strassenbelédge

Altdorf

Luzern Steinbriche und

Zirich Schotterwerke in Brunnen
Zug Walenstadt, Einsiedeln

ERSTFELD
ANDERMATT
SEDRUN
NATERS
MARTIGNY
GENEVE

Bauunternehmung

MURER 1

Reinigung von schmutzigen und Lieferung von neuen Putz-
tiichern, Putzfaden und Putzlappen besorgt vorteilhaft, gut
und prompt

Friedrich Schmid & Co. AG, Suhr/Aargau

Telefon 064 31 45 31
Putzfadenfabrik
und Reinigungsanstalt fir schmutzige Putztextilien

Fiir Abonnentenwerbungen

stellen wir gerne Probenummern
und Bestellkarten zur Verfigung!

SCHWEIZER SOLDAT, 8712 Stafa
Postfach 56

Keller-Frei & Co. AG

Strassen- und Tiefbau-Unternehmung

Hofwiesenstrasse 3
8042 Ziirich Telefon (01) 28 94 28

Sammel-
mappen

fir die Zeitscnrift
«Schweizer Soldat»

Gediegene elegante Ausfiihrung
mit modernster Mechanik

Preis inkl. Porto und Verpackung: Fr. 12.—

Bestellungen bitte an:

«Schweizer Soldat», Postfach 58, 8712 Stiafa
Telefon 01 928 11 01
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typ, der offenbar sowjetischen Ursprungs
ist. Ein dem PT-76 dhnelndes — aber sie-
ben, statt sechs Laufrollen aufweisendes —
Fahrgestell, ein sehr flacher, drehbarer
Turm mit einer 122-mm-Haubitze, sind die
ausseren Merkmale dieses neuesten Ge-
schitzes auf Ketten, das (berdies auch
schwimmfahig ist. 0. B.

Vierlings-Flab-Rakete

Kirzlich wurde an einer Parade der pol-
nischen Volksarmee die neue sowjetische
Vierlings-Flab-Rakete auf einem SPW-40P-2
der Offentlichkeit gezeigt. 0.B.

¥

UNGARN

Bei den Raketen- und Flab-Truppen

«Bei den Einheiten, die die Fliegerabwehr
unserer Hauptstadt versehen, herrscht
stdndige Kampfbereitschaft. So wird das
Schaffenswerk der Budapester gesichert.»
(Bild und Text aus der ungarischen para-
militarischen Zeitschrift «Lobogo», Februar
1976) O.B.

WARSCHAUER PAKT

Neue Maschinenpistolen

Die Streitkrafte des Warschauer Pakts
werden offenbar mit neuen Maschinen-
pistolen, verbesserter Typ Kalaschnikow
7,62 mm, ausgeristet. Bild 1 zeigt eine
Kalaschnikow ungarischer Lizenz. Die ver-
anderte Mundung der Waffe ist deutlich
zu sehen. Vor dem Magazin befindet sich

ein Griff. Die Schulterstltze lasst sich zur
Seite klappen. Bild 2 zeigt die polnische
Ausfihrung mit verandertem Visier und
einem Lauf flir den Abschuss von Gewehr-
granaten. In der grossen Seitentasche be-
findet sich die Munition. 0. B.

GOESSLER GOUVERTS

— vielseitig fur Inre Korrespondenz
— wirksam fur lhre Werbung
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e/ AR cOESSLER AG

Couvertfabrik
Binzstrasse 24 / Postfach
8045 Zirich

Tel. 01/3566 60
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Auf die richtige

L Griffhohe kommt es an.
Bei Bearbeitungsmaschi-
nen, an Montage- &
platzen, bei Verpak-...‘\x\')‘
kungsarbeiten. .e«\'\" %
NivoMat der _@® ae' (o o9°
Paletten- ®

Arbeitsstiick auf die % V\;‘:&:% e
optimale Griffhdhe. @)X\
Zubeziehendurchden®C \w®
fuhrenden Fachhandel..o?.\‘

Landet %
forenAG™:

Industrial Handling (\5\96@6‘\‘3@6@
8180 Bulach Telex52984 6% @ o 4P ®
Telefon 01961143 V27 0% o
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	Blick über die Grenzen

